
Handlungsempfehlung

Liebe Bürgermeister*innen 
und Kommunalakteur*innen,

jede Kommune bietet ihren Be-
wohner*innen einzigartige Rah-
menbedingungen für ein ge-
sundes Aufwachsen, Leben und 
Älterwerden. Die Folgen des Kli-
mawandels, insbesondere in 
Form von Hitze, sind für alle spür-
bar und erfordern, jetzt zu han-
deln. Die bundesweite Gesetzge-
bung verpflichtet die Länder zu 
langfristigen Strategien der Kli-
maanpassung in allen kommu-
nalen Sektoren. Das bedeutet, 
auch auf kleinster Ebene, in je-
der Gemeinde aktiv zu werden. 
Es gibt vielfältige Möglichkeiten, 
dem Klimawandel zu begegnen. 
Neben Akutmaßnahmen bei Hit-
zewellen sind präventive Sensi-
bilisierung und Anpassung bis 
hin zu einer langfristigen Stra-
tegie an die zunehmende Hitze-
belastung Handlungsfelder für 
Städte und Gemeinden. 

Bevor Sie tätig werden, lohnt es 
sich, den aktuellen Stand fest-
zuhalten und darauf aufzubau-
en: Welche Maßnahmen werden 
schon vor Ort umgesetzt? Inwie-
fern können bestehende Ansätze 

weiterentwickelt werden? Welche 
Initiativen und Kooperationspart-
ner*innen setzen sich bereits ak-
tiv für das Thema ein? 

Die vorliegende Handlungsempfeh-
lung bietet Ihnen einen Einblick in 
verschiedene kommunale Ansätze 
guter Praxis, die zum Klimaschutz 
beitragen und den hohen sommer-
lichen Temperaturen etwas entge-
gensetzen. Gleichzeitig schützen 
und fördern sie auf verschiedene 
Art und Weise die Gesundheit der 
Bewohner*innen. Wir hoffen, dass 
Ihnen die eine oder andere Anre-
gung gefällt und Sie diese auf Ihrem 
Weg, dem Klimawandel zu begeg-
nen, nachnutzen!

Hohe Temperaturen belasten 
die Gesundheit!

Klimawandel, Hitze und Gesundheit
Handlungsempfehlung für Kommunen

Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chancengleichheit Sachsen-Anhalt
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Hitze:
 z ist ein Gesundheitsrisiko, sie kann 
Erschöpfung und Hitzschlag aus-
lösen und bestehende Erkrankun-
gen wie Herz-Kreislauf-, Atem-
wegs-, Nieren- oder psychische 
Erkrankungen verschlimmern,
 z beeinträchtigt Wohlbefinden, 
Leistungsfähigkeit, Produktivität 
und Konzentrationsfähigkeit,
 z gefährdet insbesondere (al-
leinlebende) ältere Menschen, 
Pflegebedürftige, Personen mit 
chronischen Erkrankungen, 
Schwangere und Kleinkinder 
sowie Menschen in besonderen 
Lebenslagen, z.B. Obdachlose,
 z gefährdet Personen, die sich 
beruflich im Freien aufhalten 
oder körperlich schwere Arbeit 
leisten.
 z erhöht das Todesfallrisiko, ins-
besondere ab 30°C,
 z verursacht eine Zunahme der 
Notfall-Krankenhauseintritte,
 z kann das Problem der Antibioti-
aresistenz verschlimmern,
 z erhöht das Auftreten von Mü-
cken und Zecken und damit das 
Infektionsrisiko,
 z beeinflusst die Entstehung nicht 
übertragbarer Krankheiten, wie 
z.B. Allergien oder Hautkrebs.

thermometer-4353315 Bild von Gerd Altmann auf Pixabay
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Trinkbrunnen bauen
Öffentliche Trinkbrunnen versorgen 
Bevölkerung und Gäste kostenfrei mit 
frischem Trinkwasser. Sie sind ein Bau-
stein zur Hitzevorsorge. Der Genuss von 
Leitungswasser, einem kontrollierten Le-
bensmittel, spart Energie und vermeidet 
CO2 und Plastikmüll. In KiTas und Schu-
len animieren Trinkbrunnen außerdem 
alle Kinder zu einem gesunden Trink-
verhalten, das die Konzentrationsfähig-
keit steigert. Übersicht zu öffentlichem 
Trinkwasser in Sachsen-Anhalt: https://
bit.ly/481WVXu

Refill Stationen initiieren
Refill (Nachschank) Stationen ermög-
lichen das kostenlose Auffüllen von 
Trinkflaschen mit Leitungswasser 
in öffentlichen Einrichtungen und 
Geschäften. Voraussetzung für die 
freiwillige Initiative sind ein Wasser-
hahn und feste Öffnungszeiten. Alle 
örtlichen Institutionen können mit-
machen. Der sichtbar angebrachte 
Refill-Aufkleber an Fenster oder Tür 
signalisiert Vorbeigehenden das An-
gebot. Refill Stationen sind eine sinn-
volle Ergänzung öffentlicher Trink-
brunnen. Weitere Informationen: 
https://refill-deutschland.de 

Lastenräder bereitstellen
Lastenräder sind eine klima- freund-
liche Alternative für den Transport 
von Lasten oder Personen. Ihre 
kostenfreie Ausleihe ermöglicht 
der Bevölkerung und Gästen, zum 
Klimaschutz beizutragen. Lastenrä-
der reduzieren den örtlichen Auto-
verkehr und schonen Ressourcen. 
Außerdem tragen sie zur Treib-
hausgasminimierung und zu einem 
gesunden Bewegungsverhalten 
bei. Beispiel Bitterfeld-Wolfen: ht-
tps://bit.ly/45EjtvT

Ernteweg anlegen
Erntewege verbinden gesunde Er-
nährung und Klimaschutz. Urbane 
Grünflächen in Parks und Wohnquar-
tieren werden mit Essbarem für die 
Bürger*innen bepflanzt. Ausgewählt 
werden Pflanzen, die u.a. Trocken-
heit tolerieren und die Biodiversität 
stärken. Mit einem Ernteweg ist Ihre 
Gemeinde besonders nachhaltig, Sie 
leisten damit auch einen Beitrag zu 
weniger Ungleichheit und zu nach-
haltigem Konsum. Beispiel Ernteweg 
Halle (Saale): https://www.foodfo-
resthalle.de/projekt-ernteweg/

Brachflächen nutzen
Ungenutzte (Brach)Flächen bieten sowohl Raum 
für Gesundheits- und Klimaschutz als auch für Bür-
gerengagement. Anwohner*innen haben großes 
Interesse, ihr Wohngebiet nachhaltig mitzugestal-
ten. Brachflächen verkommen häufig zu Müllhal-
den. Dem kann eine lokale Initiative entgegenwir-
ken: egal ob Bienenwiese, Grillplatz, Kräutergarten, 
Gemeinschaftsbeet, Spiel- oder Boule-Fläche, die 
inhaltliche Gestaltung und Nutzung richtet sich 
nach dem Bedarf und den Möglichkeiten der Men-
schen Ihrer Gemeinde. Sie schaffen damit gemein-
sam nachhaltige Begegnungsorte. Beispiel FreiFeld: 
https://www.freiimfelde-ev.de

Vermieter einbinden
Vielfältige umweltfreundliche Maßnah-
men in der Außengestaltung öffentlicher 
und privater Gebäude fördern die Attrakti-
vität von Lebensräumen für Bewohner*in-
nen. Ob Bienenwiese, Miniwald oder 
vertikaler Garten, auch Wohnungsbauge-
nossenschaften haben Möglichkeiten und 
Ideen, dem Klimawandel zu begegnen. Sie 
verbessern u.a. die Luftqualität, dienen 
als Schallschutz und bieten Mieter*innen 
entspannende Rückzugsorte. Beispiel: 
Wohnungsbaugenossenschaft Otto von 
Guericke https://bit.ly/3r9LZXb

Hitzetelefondienst installieren
Ein Hitzetelefondienst informiert 
teilnehmende Senior*innen per 
Anruf über bevorstehende Hit-
zebelastungen vor Ort und gibt 
allgemeine Tipps zum Schutz der 
Gesundheit. Für ältere, alleinle-
bende Menschen stellt Hitze ein 
besonderes Gesundheitsrisiko 
dar. Durch einfache präventive 
Maßnahmen können Sie dazu 
beitragen, die Zielgruppe vor 
Hitzeüberlastungen zu schützen. 
Beispiel Hitzetelefon Kassel:  htt-
ps://bit.ly/3sz4THd

Gute Praxis ist anregend!

Yoga-Rundweg anlegen
Yoga kombiniert Körper- und Atemübungen mit Tiefen-
entspannung und Meditation. Regelmäßige Yogapraxis 
bringt viele gesundheitliche Vorteile. Sie stärkt das Herz-
kreislaufsystem, wirkt gegen Stress, verbessert die Kör-
perhaltung und beugt Rückenschmerzen vor. Yoga in der 
Natur fördert gleichzeitig das Immunsystem, füllt den 
Vitamin D-Speicher und schult die Sinne. Ein Yoga-Rund-
weg in Ihrer Umgebung bietet Bewohner*innen von 
jung bis alt die Möglichkeit, die Natur in anderer Wei-
se zu erleben und gleichzeitig ihrer Gesundheit etwas 
Gutes zu tun. Abgesehen von Schildern, die einzelne 
Übungen Schritt für Schritt erklären, sind keine weiteren 
Eingriffe in die Natur notwendig. Beispiel Yoga-Rundweg 
Arendsee: https://bit.ly/3Leg92h

Streuobstwiesen fördern
Auf Streuobstwiesen tragen hochstämmige Bäu-
me, die „verstreut“ in der Landschaft stehen, un-
terschiedliches Obst. Sie kommen ohne Zusatzbe-
wässerung und chemische Dünger aus. Das ist z.B. 
in Geschmack, Nährstoff- bzw. Mineralgehalt, um-
fangreicheren Verarbeitungsmöglichkeiten sowie 
der besseren Verträglichkeit spürbar. Außerdem 
haben Streuobstwiesen einen positiven Einfluss 
auf das örtliche Mikroklima. Sie sind Regen- und 
Windschutz, Schattenspender und CO2-Filter. 
Darüber hinaus bieten sie Lebensraum für rund 
5.000 Tier- und Pflanzenarten. Streuobstwiesen 
sind echte Klimawiesen, die auch Orte der Begeg-
nung, des Miteinanders und der Wissensweiter-
gabe sein können. https://bit.ly/3P5vAuS
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Handlungsempfehlung

Stadtradeln fördern
Fahrradfahren ist eine umweltfreundliche Fortbewegungs-
art und fördert die Gesundheit. Die Aktion Stadtradeln mo-
tiviert Bürger*innen in einem festgelegten Zeitraum von 
drei Wochen, möglichst viele Wege im Alltag mit dem Fahr-
rad zurückzulegen. Sie verfolgt die Ziele, CO2-Emissionen zu 
reduzieren und die Fahrradfreundlichkeit vor Ort zu verbes-
sern. Denn Straßenverkehr verursacht mehr als 18 % der 
bundesweiten Treibhausemissionen, wobei mehr als 40 % 
der zurückgelegten Autofahrten weniger als 5 km lang sind. 
Gestalten Sie die Aktion gemeinsam mit den Bürger*innen 
Ihrer Gemeinde. Erweitern sie diese um Rückmeldungen 
der Radler*innen, so erfahren Sie, was das Radfahren in 
Ihrem Verantwortungsbereich behindert bzw. erleichtern 
würde. Stadtradeln: https://www.stadtradeln.de

Fußwege checken
Fußverkehrschecks identifizieren durch Ortsbegehung und Si-
tuationsbeobachtung Schwachstellen im Fußwegenetz. Die 
GehCheck-App ist ein kostenfreies und leicht zu bedienendes 
Smartphone-Tool, mit dem jeder Spaziergang oder die täglichen 
Fußwege zu einer spannenden Feldanalyse werden. Beteiligen 
Sie die Einwohner*innen Ihrer Gemeinde bei der Verbesserung 
der Fußwegequalität. Bitten Sie sie mit Hilfe der App, Gefah-
renstellen und Hindernisse zu identifizieren, Verbesserungs-
vorschläge einzureichen, aber auch Lob für gute Gehwege 
zurückzumelden. Nutzen Sie die Daten zur Verbesserung des 
Fußroutennetzes Ihrer Gemeinde. Gehen ist die natürlichste 
und umweltfreundlichste Form der Fortbewegung und fördert 
die Gesundheit. GehCheck-App: https://bit.ly/3sGb6kX

FairTeiler aufstellen
Foodsharing ist eine Initiative, bei der sich Bürger*innen 
für die Lebensmittelrettung einsetzen, um auf die Ver-
schwendung genießbarer Lebensmittel aufmerksam zu 
machen. In Deutschland werden jährlich ca. 11 Millionen 
Tonnen Lebensmittel entsorgt. Mit 59 % fällt ein großer An-
teil in privaten Haushalten an. Eine Lösung, um Ressourcen 
zu schonen, das Klima zu schützen und genießbare Lebens-
mittel zu tauschen, kann ein sogenannter Fairteiler sein. 
An einem öffentlich zugänglichen (Kühl-)Schrank können 
Bewohner*innen Lebensmittel kostenfrei abgeben oder 
sich bedienen. Legen Sie vor der Eröffnung eines Fairtei-
lers von Anfang an fest, wer sich um Ordnung und Sauber-
keit im und um den FairTeiler kümmert. Und beteiligen Sie 
ortsansässige Betriebe und Institutionen. Beispiel Fairtei-
ler Halle: https://bit.ly/3R6pwVB

Repair-Café einrichten
Ein Repair-Café ist eine offene Reparaturwerkstatt. 
Sie bietet Hilfe zur Selbsthilfe mit Unterstützung 
fachkundiger Ehrenamtlicher. Bei Kaffee und Kuchen 
werden defekte Geräte repariert und Erfahrungen 
ausgetauscht. Grundstoffe und Energiemenge, die 
für die Herstellung neuer Produkte erforderlich sind, 
werden gespart. Das gilt auch für die CO2-Emission. 
Repair-Cafés können regelmäßig oder einmalig als 
Veranstaltung stattfinden. Das generationenüber-
greifende Format schont Ressourcen, vermittelt 
praktisches Wissen auf niedrigschwelliger Ebene 
und stärkt zudem das soziale Miteinander. Beispiel 
Repair-Café Wernigerode: https://bit.ly/45WTCio

Bouleplatz einrichten
Zum Boulespielen braucht es nicht mehr als ein Set Boule-Kugeln, 
einen passenden Untergrund und mindestens zwei Spieler*in-
nen. Boule ist einfach, kostengünstig und kann ohne viel Aufwand 
an öffentlichen Plätzen praktiziert werden. Wer regelmäßig Boule 
spielt, tut etwas für seine Gesundheit. Kommunikative, kognitive, 
motorische und sensorische Fähigkeiten sind beim Boule gefor-
dert. Darüber hinaus fördert das Spiel Gemeinschaft, Geselligkeit 
und Kommunikation. Außerdem ist dieses Bewegungsangebot 
unter einem grünen Blätterdach auch an Hitzetagen und von 
Menschen, denen es aus gesundheitlichen Gründen schwerfällt, 
Sport zu treiben, nutzbar. Hinterlegen Sie ein Set Boule-Kugeln 
zum Ausleihen im nahegelegenen Kiosk, so erleichtern Sie den Zu-
gang. Handzettel mit den Spielregeln ergänzen das Angebot. Bei-
spiel: Benndorfer Wohnungsbau GmbH https://bit.ly/3sHAWVx

Bücher tauschen
Lesen lindert Stress und fördert die Ent-
spannung. Öffentliche Bücherschränke la-
den Bewohner*innen dazu ein, gelesene 
Bücher weiterzugeben oder neue Lektüre 
kostenlos mitzunehmen. Sie setzen ein Zei-
chen zur Abfallvermeidung und fördern 
darüber hinaus das soziale Miteinander 
und die kulturelle Teilhabe. Eine nicht mehr 
genutzte Telefonzelle kann z.B. als öffentli-
cher Bücherschrank dienen, eine Kiste im 
Gemeindebüro tut es aber auch. Sammeln 
Sie Bücherspenden und finden Sie Mitstrei-
ter*innen, die den Bücherschrank regelmä-
ßig pflegen. Überblick zu öffentlichen Bü-
cherschränken: https://openbookcase.de
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Handlungsempfehlung

Ansprechpartner*innen und Unterstützung finden Sie hier!

Auflage: 1.000
Erschienen: 2022
Die Landesvereinigung für Gesundheit Sachsen-Anhalt e.V. wird durch das Ministerium für Arbeit, Soziales, 
Gesundheit und Gleichstellung des Landes Sachsen-Anhalt gefördert.

Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chancengleichheit Sachsen-Anhalt
c/o Landesvereinigung für Gesundheit Sachsen-Anhalt e.V.
Schwiesaustr. 11, 39124 Magdeburg
Tel.: 0391 288683-0; E-Mail: kgc@lvg-lsa.de; Internet: www.lvg-lsa.de

Jetzt dem Klimawandel begegnen!
Es wird wärmer in Deutschland. Wir müssen jetzt aktiv(er) werden. 
Sprechen Sie Mitstreiter*innen an und starten Sie gemeinsam! Fangen 
Sie mit einer Maßnahme an, bei der Sie bereits erste Schritte vor Augen 
haben. Nutzen Sie die Kompetenzen Ihrer Bevölkerung, teilen Sie Ver-
antwortungen in Ihrer Kommune auf, um gemeinsam dem Klimawandel 
und dessen gesundheitlichen Auswirkungen zu begegnen.

Weitere klimafreundliche Ideen
Otto pflanzt, Bewässerungs-Challenge
https://ottopflanzt.de,
Urbane Farm Dessau
http://urbane-farm.de,
Nachhaltige Bildungslandschaft Postgrube
https://bit.ly/3qWHfUS,
Berliner Erfrischungskarte
https://bit.ly/44CnoIg,
Crummes Eck
https://crummeseck.de,
PaRADies
https://bit.ly/3LBfCYD,
Umsonstladen
https://www.magdeburg.de/umsonstladen,
Hitze-Portal 
https://bit.ly/45LEC7l
Hitzeknigge
https://bit.ly/3rcjVlT

Mitmach-Kampagne „Schattenspender“
https://bit.ly/45YR7MG
FUSS e.V. Leipzig zu Fuß
http://www.leipzig-zu-fuss.de,
Park(ing) Day
https://bit.ly/45GuVai,
Querfurt blüht auf
https://bit.ly/3ErRZh5,
FlederSchmausWiese
https://bit.ly/45Ek68x,
SoLaWi Vielfeld e.V.
https://solawi-vielfeld.de,
Green Health für (H)alle
https://bit.ly/3R7QnR9,
KüFa/ Kältebus
https://platzmachen.org/projekte/kufa,
Trimm-Dich-Pfad
https://www.trimm-dich-pfad.com

Baumpatenschaft unterstützen
Baumpatenschaften basieren auf dem 
freiwilligen Engagement von Bürger*in-
nen. Finanziell oder durch Pflege leisten 
sie einen Beitrag zum Schutz des Baum-
bestandes, denn Baumflächen senken im 
Vergleich zu bebauten Flächen die Tem-
peratur um bis zu zwölf Grad. Sie wirken 
als CO2-Speicher und Luftfilter und bie-
ten Lebensraum für Tiere und Insekten. 
Besonders an Hitzetagen sind sie die ef-
fektivsten Schattenspender. Für eine Pa-
tenschaft kommen nicht nur Einzelper-
sonen in Frage. Auch Institutionen Ihrer 
Kommune, KiTas, Schulen, Vereine etc. 
können Baumpate werden und grüne 
Lebensräume fördern. Beispiel Bürger-
baum- und Baumpaten-Programm für 
ein grünes Zeitz: https://bit.ly/461oG0G

Mitfahrbank initiieren
Eine Mitfahrbank ist eine speziell gekenn-
zeichnete Sitzgelegenheit, die an zentra-
len Orten und Verkehrsachsen aufgestellt 
wird. Personen, die ein bestimmtes Ziel 
erreichen wollen, können auf der Bank 
platznehmen und ihren Zielort über fest 
installierte Schilder Autofahrer*innen 
signalisieren. Wer mit dem Auto in die-
se Richtung unterwegs ist, kann spontan 
eine an der Mitfahrbank wartende Person 
mitnehmen. Die Mitfahrbank eignet sich 
besonders für regelmäßig befahrene Stre-
cken, beispielsweise zwischen zwei be-
nachbarten Dörfern. Sie ermöglicht spon-
tane Fahrgemeinschaften und fördert die 
Mobilität von Personen ohne eigenen Pkw 
unabhängig vom ÖPNV-Angebot. Mitfahr-
bänke beruhen auf dem Engagement der 
Bevölkerung, Sie können sie mit geringen 
Investitionskosten unkompliziert einfüh-
ren. Außerdem stärken Mitfahrbänke den 
Gemeinsinn in Ihrem Ort und fördern per-
sönliche Kontakte. Beispiel Mitfahrbank 
Güsen: https://bit.ly/3sJxRo5

Fördermöglichkeiten
1. https://www.sunk-lsa.de/foerde-

rung 
2. https://bit.ly/3ZdKcNl
3. https://bit.ly/3Z9g8Tb
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